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Den neusten

online immer dabei haben

Das Norderney-Magazin
greift auch in seiner achten
Ausgabe den aktuellen Zeit-
geist auf. Das Heft in einer
Auflage von 35000 Exemp-
laren ist überall im deut-
schen Sprachraum erhält-
lich und kostet 6,50 Euro.

HEUTE:
Norderney-Magazin

IMMER FREITAGS KOSTENLOS AN ALLE HAUSHALTUNGEN WOCHENZEITUNG FÜR DIE INSEL NORDERNEY

Service, Tipps
und Termine ► 4

„... zumWasser: von Stadt,
Land und Eiland“

Ausstellung im Bademuseum eröffnet ► 7 Vorbefragung für Zensus ► 3

Für vorgemerkte
kunden suchen
wir dringend
auF norderney...
✗ wohn- & geschäftshäuser
✗ mehrfamilienhäuser
✗ appartementhäuser
✗ eigentumswohnungen

gerne auch
renovierungsbedürftig!

www.norderney-immobilien.com

Poststrasse 5 • 26548 nordseebad norderney
tel. (0 49 32) 31 28 • Fax (0 49 32) 840 17 17

Rosenboom

Jann-Berghaus-Str. 78
26548 Norderney

www.ep.de/rosenboom

ein anderer Weg
auf der Insel ver-
ursacht so viel
Diskussion wie

der Zuckerpad – und Be-
schwerden. „Die haben wir
tatsächlich nur über den Zu-
ckerpad. Deswegen müssen
wir uns dem Thema ver-
schärft annehmen“, sagt
Bürgermeister Frank Ulrichs
(parteilos). Seitdem der Zu-
ckerpad ein reiner Fußgän-
gerweg sei, würden drei Mal
so viele Beschwerden wie
vorher reinkommen. „Wir
wollten ein Problem lösen,
jetzt haben wir ein viel grö-
ßeres, alswir gehabt haben.“
Thema war der Weg in der

für dieses Jahr letzten Sit-
zung des Ausschusses Wirt-
schaft, Tourismus und Ver-
kehr am 28. September. Dort
informierte die Verwaltung
darüber, dass sie ein Ge-
spräch mit Straßenverkehrs-
behörde und Nationalpark-
verwaltung geführt hat. Ziel:
Ist eine Umgestaltung des
Zuckerpads möglich, damit
Radfahrer und Fußgänger
wieder gemeinsam den Weg
nutzen können.
Für Ulrichs entscheidend

und erfreulich: „Grundsätz-
lich war man auf allen Seiten
gesprächsoffen. Man hat
nicht gleich die Tür zuge-
schlagen und gesagt: ,Das
wollen wir nicht, das dürft
ihr nicht‘. Man hat uns die
rechtlichen Hürden aufge-
zeigt, aber gleichzeitig ein
Gesprächsangebot gemacht,
gemeinsam das Problem zu
lösen.“Quintessenz sei, dass
der Zuckerpad nicht separat
betrachtet werden sollte,
sondern das gesamteRadwe-
genetz. Die Kommune ging
los, kartierte und fotogra-
fierte vorhandene Wege und
katalogisierte in diesem Zu-
ge auch die Beschilderun-
gen.
„Dabei aufgefallen ist, dass

über viele Jahrzehnte Wege
in einer ganz unterschiedli-
chen Qualität entstanden
sind“, sagte Ulrichs. Für vie-

K

leWegewürde heute offiziell
keine Erlaubnis mehr gege-
ben. „Die sind einfach im
Laufe der Zeit durch die hier
lebenden Menschen ange-
legt worden. Trampelpfade,
die wir teilweise verfestigt
haben, Radwege, die gar kei-
ne sein dürfen.“ Und bei ein
paar Flächen wisse man es
gar nicht so genau. „In der
Praxis funktioniert das so
natürlich nicht.“ Die Natio-
nalparkverwaltung hat emp-
fohlen, einmal von oben
drauf zu gucken, welcheWe-
ge sollen in Zukunft behal-
ten und genutztwerden.
Will die Kommune den

Zuckerpad für Radfahrer
und Fußgänger zugänglich
machen, muss sie ihn ver-
breitern. Das habe der Land-
kreis bestätigt. Die Verkehrs-
behörde fordert 4,30 Meter.
„Das heißt, wir müssen ver-
doppeln“, sagte Jürgen Vi-
ßer, der die rechtliche Situa-
tion (europäische Richtlinie
für Flora-Fauna-Habitat-
Schutzgebiete (FFH) und
Bundesnaturschutzgesetz)
erläuterte, da der Zuckerpad
zum Großteil im National-
park liege. Beide gesetzli-
chen Vorgaben spielen rein,

wenn es auf der Insel um
Eingriffe in die Natur geht.
Vißer: „Wenn wir eine Ver-
breiterung dieses Radweges
vorhaben, benötigen wir ei-
ne Verträglichkeitsprüfung.“
Kommt sie zu dem Ergebnis,
dass es zu erheblichen Be-
einträchtigungen der
Schutzziele kommt, erhält
so ein Vorhaben keine Ge-
nehmigung. Unter Umstän-
den ist laut Vißer allerdings
eine Ausnahmegenehmi-
gung möglich. Die National-
parkverwaltung gab den
Hinweis, alle Rad- und Wan-
derwege in dem Verfahren
mit einzubeziehen, ein Ge-
samtkonstrukt daraus zu
schaffen, weil die Planung
naturschutzrechtliche Fra-
gen nach sich zieht, wie bei-
spielsweise Kompensation,
die laut Ulrichs bei so einem
Eingriff in die Natur gesetz-
lich vorgesehen sind oder ei-
ne Maßgabe, vorhandene,
befestigte Wege mit wasser-
durchlässigen Materialien
zu versehen. Oder den Ge-
danken eines Holzständer-
baus neben demWeg verfol-
gen, wobei dort auch wieder
Versiegelung der Fläche eine
Rolle spiele.

Licht am Ende des Tunnels

Ulrichs: „Wir haben darü-
ber mit dem Straßenver-
kehrsamt gesprochen, um
einmal grundsätzlich festzu-
stellen, was sind die Aus-
gangsvoraussetzungen, wel-
che Wegebreiten müssen
und dürfen wir haben, dür-
fen wir Mischverkehrsflä-
chen anlegen, macht es Sinn,
die Verkehrsführung zwi-
schen Fußgänger und Rad-
fahrer. ... Es gibt grundsätz-
lich Möglichkeiten, dort hin-
ten zu einem Ausbau zu
kommen. Es geht nicht von
heute auf morgen, man
möchte schon ein Gesamt-
konzept von uns, um keinen
Präzedenzfall zu schaffen,
an dem andere sich orientie-
ren. Das macht die Sache
jetzt nicht viel einfacher,
aber ich sehe zumindest ein
bisschen Licht am Ende des
Tunnels, dass wir eine Chan-
ce haben, da hinzukommen.
Die Frage ist doch tatsäch-
lich wie und was sind nach-
her die Kompromisse, in
welchen sauren Apfel muss
man im Zweifel beißen.“ Ein
Zeitrahmen für die Prüfung
des Vorhabens ließ sich

nicht abschätzen, aus Er-
fahrung des Kurdirektors
Wilhelm Loth würden dort
schnell aber zwei, drei Jah-
re ins Land gehen. Aus sei-
ner Sicht sollten deshalb
der Ausbau und der Fahr-
radschutzstreifen auf dem
Karl-Rieger-Weg parallel ge-
prüft werden. Für letzteren
sprach sich nach wie vor ve-
hement Stefan Wehlage
(Bündnis 90/Die Grünen)
aus und gegen das Projekt
Zuckerpad. „Die schnellste
Lösung ist, einen Fahrrad-
schutzstreifen auf dem
Karl-Rieger-Weg aufzubrin-
gen. Das ist schlicht und
einfach so.“ Der ist laut Vi-
ßer rechtlich derzeit nicht
möglich, dem Wehlage wie-
derumwidersprach.
Ulrichs abschließend über

das offensichtlich umfang-
reiche Vorhaben Zuckerpad:
„Wir sollten das Thema be-
leuchten und uns keine Zeit
mehr damit lassen.“

Ausbau grundsätzlich möglich
Verkehrsbehörde fordert eine Breite von 4,30 Meter – Verträglichkeitsprüfung erforderlich

Bettina Diercks

Wie gestaltet sich die Zukunft des Zuckerpads? Die Stadt arbeitet an einem Konzept. Foto: B. Diercks



He liebeKinder,
welcher Meeresbewohner

sieht auswie ein Stern? Es ist
natürlich der Seestern oder
besser gesagt der Gemeine
Seestern (Asterias rubens).
Der Gemeine Seestern ist
die am häufigsten vorkom-
mende Seesternart in der
Nordsee. Man findet den
Seestern oft auf Miesmu-
schelbänken, Gezeitentüm-
peln oder Buhnen. In der Re-
gel besitzt er fünf Arme. In
seltenen Fällen aber auch
vier oder sechs. Es wurde so-
gar mal ein Gemeiner See-
stern mit sieben Armen bei

einem Tauchgang ent-
deckt. Mit maximal 30
Zentimetern Körpergrö-

ße ist er allerdings nicht der
größte Vertreter seiner Art.
Der größte Seestern der
Welt ist derMidigardina xan-
daros mit einer Größe von
bis zu 1,2Metern.
Unser heimischer See-

stern ist gelblich bis violett
gefärbt. An seiner Unterseite
befinden sich viele kleine
Saugnäpfe, mit denen er sich
fortbewegt und sich auch
sehr gut an Dingen festhal-
ten kann. Im Zentrum seiner
Unterseite befindet sich sein
Mund, der auch gleich als Af-
ter dient. Anstelle eines Ge-
hirns oder eines Herzens be-

sitzt der Seestern ein Ner-
vennetz, das den gesamten
Körper durchzieht. Seester-
ne besitzen einfache Sinnes-

zellen, mit denen sie mecha-
nische, chemische und opti-
sche Reize wahrnehmen
können. So haben sie zum
Beispiel an den Armspitzen
mehrere Lichtsinneszellen,
die eine Art primitives Auge
bilden. An seiner Oberseite
sitzen raue Hautstacheln,
zarte Kiemenzotten und als
kleiner „Knopf“ mit vielen
kleinen Löchern. Dies ist
seinWasserfilter.
Die Lieblingsspeise des

Seesterns sind Miesmu-
scheln. Aus diesemGrund ist
er auch so oft auf Miesmu-
schelbänken zu finden. So-
bald sich der Seestern eine
Miesmuschel ausgeguckt
hat, umschließt der Seestern
die Muschel mit seinen Ar-
men und versucht, die Scha-
lenhälften auseinanderzu-
ziehen. Die Miesmuschel
wehrt sich, indem sie ihre
Schalen fest verschließt.
Falls der Seestern es nicht
schafft, die Miesmuschel
aufzuziehen, wartet er so
lange ab, bis die Muskeln der
Muschel müde werden und
erschlaffen, dann kann

er die Schalen öffnen, um
seinen Hautmagen in die
Muschelschale zu stülpen,
den Weichkörper der Mu-
schel dort zu verdauen und
die Nahrung dann aufzusau-
gen. Ganz schön gruselig,
oder? Das macht den See-
stern zu einem äußerst ef-
fektiven Räuber auf Mies-
muschelbänken unterhalb
der Niedrigwasserlinie. Auf
Muschelbänken, die bei
Niedrigwasser freiliegen,
befinden sich fast keine See-
sterne, da sie dort oft von
Silbermöwen gefressen
werden.
Falls der Seestern mal ei-

nen seiner Arme verlieren
sollte, ist das nicht so
schlimm. Ihm wächst ein-
fach ein neuer Arm an der
Stelle, wo der Arm abgebro-
chen ist, nach. Manchmal
kann es vorkommen, dass
dem Seestern dort zwei Ar-
me wachsen und er dann
sechs, anstelle von fünf Ar-
menbesitzt.
Nach Stürmen kann man

oftmassenhaft Seesterne am
Strand finden. Das liegt dar-
an, dass sich Seesterne nicht
dauerhaft festhalten können
und sie bei Stürmen losgeris-
sen werden. Besonders auf
sandigem Boden können
sich die Seesterne nur

schwer mit ihren
Saugnäpfen
festhalten. Viel-
leicht habt ihr ja
schon mal einen
Seestern am Strand

gefunden.
So, wie ihr seht, ist der

Seestern, obwohl er nicht
mal ein Gehirn besitzt, ein
richtig guter Jäger. Ich mach
die Flatter.

Bis nächsteWoche,
euerKornrad

eììrìsbìp|hnìr mit 5assìrëiltìr
Nn der 44. Folge der Watt Welten geht es um den Seestern

Was ist die amhäufigstenverbreitete Haiart
in der Nordsee?

Seesterne sind nur noch selten zu finden.

Kiebe Keserinnen und Keserr Dieses Foto und ¦eitere Kuftbilder können Sie unter /elefon 04ê3&¨êê'êíë@0 bestellen. Nn unserer
Peschäftsstelle, Wilhelmstra�e &, auf Jorderne¤ nehmen unsere Mitarbeiter Nhre Bestellung auch gern persönlich entgegen. Oin
Fotoposter im Format '3 ¥ 'ë cm ist für î,ë0 Ouro, im Format &0 ¥ 30 cm für '4,ë0 Ouro, im Format 30 ¥ 4î cm für &î,ë0 Ouro
zu haben. Yuch grö�ere Formate bis zu Sondergrö�en auf Kein¦and sind möglich. Weitere Kuftbilder finden Sie auch online un@
terwww.sÄn.info«fotoweð«archives«jrrhFBildergalerie Luftðilder«.

b|rdìrnìO
aus dìr huët

Die Bestellnummer lautet &'44. Das Foto stammt aus dem Muni &0'ë.

Gesamtherstellung:
Istfriesischer Kurier PmbO   So. KP
Stellmacherstra�e '4, &íî0í Jorden

GeschXftsfáhrung:
Sharlotte Basse, Pabriele Basse,
Victoria Basse

RedaÄtion:
Sven Bohde, Bettina Diercks

Anzeigen:
Sabrina Oamphoff

1ertrieð:
BenÇamin Ilde¦urtel

DrucÄ:
Istfriesische 5resse Druck PmbO
�Omden� Für unverlangt eingesandte
Manuskripte und Fotos ¦ird keine
Pe¦ähr übernommen.

/elefon: siehe Seite '

Orscheinungs¦eise: einmal ¦öchentlich
Verteilung: kostenlos an alle Oaushalte
und an mehr als 40 Yuslegestellen
Yuflage: 4ê00 O¥emlare

OM74K22UM

Die Pesamtauflage enthält 5ro@
spekte der Firmen: RnselmarÄt
Oruse, EdeÄa, Menn¡, Netto,
Rossmann,EM Rosenðoom
und Nöðel OonÄen
Wir bitten um Beachtung.

UKOKXGKN

Freitaæ{ 5. No�ember 2021
Norderney L�rierKIKYKOS2KOTK 2

OSTFRRESLAND Irgendwo in
der Nähe hört man ein Mar-
tinshorn. Die Reaktion
kommtautomatisch: Jenäher
das Signal am eigenenWohn-
ort ist, desto größer ist die
Neugier, was dawohl passiert
sein kann. Ganz Neugierige
rufen dann sogar bei der Feu-
erwehr anund fragennach.
Der Pressesprecher des

Kreisfeuerwehrverbandes
Aurich, Manuel Goldenstein,
erläutert die Situation in ei-
ner Pressemitteilung: „Nicht
jeder Feuerwehreinsatz ist
geeignet für eine öffentliche
Berichterstattung. Einsätze
mit besonders sensiblen In-
halten können nicht oder

nicht detailliert an die Öf-
fentlichkeit. Ebenso berich-
ten die Feuerwehren in der
Regel nicht überHilfeleistun-
gen nach Suiziden. Schlimm
ist jedochdieNachfrage indi-
versen sozialenMedien.Häu-
fig beginnen die Fragen mit
,Was ist denn in…‘ und enden
mit der Information ,Ich ha-
be Sirenen gehört‘. Die Ant-
wort der Fragenden lautet oft
,Ich habe Freunde/Familie
da‘. Eine aus Sicht der Feuer-
wehren unberechtigte Be-
gründung, denn die Familie
oder Freunde könnteman di-
rekt kontaktieren und wenn
es tatsächlich der Fall ist,
dass ihnen etwas zugestoßen

ist, werden Angehörige pro-
fessionell informiert. In den
sozialen Medien wird man

manchmal sogar ausge-
schlossen aus den betreffen-
denGruppen, wennman dar-

auf hinweist, wie unpassend
die Fragen nach dem wo und
warum sind. Die Informatio-
nen, die durch die unprofes-
sionellen Beiträge von Grup-
pen-Nutzern oder den Admi-
nistratoren gestreut sind,
führen oft zu einer Verdre-
hung der Wirklichkeit und
fördern den Einsatzstellen-
Tourismus. Sicherlich ist dies
nicht derWunsch von Feuer-
wehren und Geschädigten.
Wer möchte schon über das
erfahrene Leid der Angehöri-
gen über ein soziales Netz-
werk erfahren? Wer möchte
schon unzählige Menschen
bei seiner Arbeit haben, die
im Weg stehen? Die Ich-

weiß-was-Postings über Not-
situationen sind vermutlich
für die postenden eine Ge-
nugtuung durch viele ,Likes‘.
Doch wer interessiert sich
wirklich für den Menschen,
der dahintersteht? Eine pro-
fessionelle Berichterstattung
durch die Presse und durch
die zuständigen Einsatzkräf-
te gibt das wahre Bild wieder
und im Ernstfall wird durch
diese gewarnt oder die Bevöl-
kerung zu bestimmtenHand-
lungsweisenaufgefordert.“
DerKreisfeuerwehrverband

Aurichmöchte dazu aufrufen,
auf unnötige Fragen und In-
formationen in sozialenNetz-
werkenzuverzichten.

95as ist dìnn da zassiìrt�M
Warum die Feuer¦ehr manchmal nicht informiert

Neugierige gibt es bei jedem Feuerwehreinsatz. Foto: FF Jorderne¤
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Mittwoch

Wochenrückschau
In dieser Woche berichtete die Tageszeitung

unter anderem über folgende Norderney-Themen:

Verdienstkreuz für Oarald Kirschninck

Ynnett Kuhr und Sue Sheehan überzeugen im Pemeindehaus.

YllÇährliche Deichschau zum Oerbst.

Kleingärtner zeigen 2äumlichkeiten.
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Name: Simone
Rasse: Ouropäisch Kurzhaar
Geðurt: &. Iktober &0&0
Geschlecht: ¦eiblich, kastriert

Fundtier der Woche
aus dem Hager Tierheim J Telefon: r 4O 3Q « 4 nj

Simone kam als Fundkatze zu uns und ¦ar von Ynfang an sehr
verschmust und lieb. Mit anderen Katzen versteht sich die kleine
5rinzessin allerdings nicht so gut. Yufgrund einer auskurierten
Kungenentzündung ist ihr Ytmen verstärkt zu hören. Deshalb
¦ird sie liebevoll Darth Vader genannt. Wir suchen für Simone
ein schönes und ¦armes Zuhause, in dem sie sich ausruhen kann.
Yls reine Wohnungskatze ¦äre sie perfekt geeignet. Simone ¦urde
ent¦urmt, geimpft, gechipt und kastriert.

Wenn Sie sich für Simone interessieren, melden Sie sich bitte beim
bmt – /ierheim Oage, Oagermarscher Stra�e '', &íî&4 Oage, /ele@
fon: 04ê3ë¨4&î. Das /elefon ist Montag bis Freitag, ê bis '& -hr, und
täglich von '4 bis 'ì -hr besetzt. yffnungszeiten: täglich von '4 bis
'í.30 -hr und nach Vereinbarung. Yusgenommen dienstags, mitt@
¦ochs und an Feiertagen, dann ist das /ierheim für Besucher ge@
schlossen. Weitere /iere finden Sie auf der Oomepage des /ierheims
unterwww.tierheimFhage.de und unterwww.norden.de.

er auf Nor-
derney als
Eigentümer
oder Verwal-

ter von Gebäuden mit
Wohnraum noch nicht be-
nachrichtigt wurde, wird
spätestens bis Ende der Wo-
che Post im Briefkasten ha-
ben. Inhalt der Benachrichti-
gung ist eine Vorbefragung
zum Zensus 2022, der im
nächsten Jahr im Mai durch-
geführt werden soll. Der
Zensus wiederum ist eine in
Deutschland geplante Volks-
zählung, mit der Bevölke-
rungs- sowie Wohnungsda-
ten gewonnen werden, die in
der Europäischen Union im
Abstand von zehn Jahren er-
hobenwerden.
Die Aktion ist registerge-

stützt, das heißt, dass die je-
weilige Kommune die be-
reits vorhandenen Daten an
das statistische Bundesamt
schickt. In dieser Vorbefra-
gung werden alle Eigentü-
mer oder Verwalter von Ge-
bäuden mit Wohnraum an-
geschrieben. Beim eigentli-

W

chen Zensus 2022 imMai er-
folgt dann eine Auswahl per
Stichprobe. Es ist also gut
möglich, dass man zweimal
Post vom statistischen Bun-
desamt bekommt. Einmal
jetzt und dann als ausge-
wählte Person im nächsten
Jahr. Den Fragebogen der
Vorbefragung kannman pos-
talisch senden oder auch on-
line ausfüllen.Wer per Stich-
probe im nächsten Mai aus-
gewählt wird, bekommt ei-
nen Termin und Besuch von
Helfern der Erhebung.

Was wird gefragtp

Im Rahmen des Zensus

2022werden neben Angaben
zur Bevölkerung auch der
Gebäude- undWohnungsbe-
stand sowie die Wohnsitua-
tion der Haushalte ermittelt.
Dabei werden neben Eigen-
tümerinnen und Eigentü-
mern auch Verwalterinnen
und Verwalter sowie weitere
Verfügungs- und Nutzungs-
berechtigten von Gebäuden
oderWohnungen befragt.

Welchen Nutzen hat dasp

Die Umfrage liefert Da-
ten über die aktuelle Woh-
nungsstruktur nach An-
zahl, Größe, Ausstattung
und Nutzung der Wohnun-

gen. Diese Daten nutzen
Politik, Kommunen, Wis-
senschaft und Wirtschaft
unter anderem als Grund-
lage für wohnungspoliti-
sche Maßnahmen, wie zum
Beispiel Wohnungsbauför-
derung.
Für die gesetzlichen

Grundlagen ist das Bundes-
ministerium des Innern,
für Bau und Heimat (BMI)
verantwortlich. Es wirbt
für den Zensus mit den Fra-
gen und der Feststellung:
„Gibt es genügend Woh-
nungen? Brauchen wir
mehr Schulen, Studienplät-
ze oder Altenheime? Wo
muss der Staat für seine
Bürgerinnen und Bürger in-
vestieren?

Nuss ich antwortenp

Wer den Fragebogen
nicht, nicht rechtzeitig oder
nicht richtig ausfüllt, dem
droht ein Bußgeld. In
schlimmsten Fällen kann
dieses bis zu 5000 Euro be-
tragen.
Informationen findet man

unterwww.zensus2022.de.

7|rbìëragung ëÐr 3ìnsus ¯Ã¯¯
Daten zu Pebäuden und Oigentumsverhältnissen sollen aktualisiert ¦erden

Sven Bohde

Man kann postalisch oder online ant¦orten. Foto: pi¥aba¤

NORDERNEYWie in jedem Jahr
ist auch in diesem das Bade-
haus bis kurz nach Heilig-
abend geschlossen. Was nach
Winterschlaf aussieht, gestal-
tet sich in der Realität als ge-
schäftiges Treiben, denn viele
kleinere und größere Reno-
vierungs- und Unterhaltungs-
arbeiten müssen in relativ
kurzer Zeit geleistet werden.
Da wird gemalt, gehämmert,
gefliest und so richtig gründ-
lich sauber gemacht. Alles Ar-
beiten, die turnusmäßig ge-
macht werden müssen, um
größere Folgeschäden zu ver-

meiden, denn die Beanspru-
chung ist durch die Feuchtig-
keit relativ hoch. Das ist auch
der Grund, warum es einige

größere Ar-
beiten zu er-
ledigen gibt.
So ist im Be-
reich des Au-
ßenbades
Feuchtigkeit
unter die
Fliesen ge-
langt, die nun
ersetzt wer-
den müssen,
allerdings

erst, wenn das freigelegte
Mauerwerk getrocknet ist.
Ansonsten werden einige Bö-
den erneuert und die Ablauf-

rinne. Standardwartungsar-
beiten runden die To-do-Liste
ab.

Offen að nh. Dezemðer

Am 26. Dezember soll das
Badehaus dann wieder geöff-
netwerden, umvom10. Janu-
ar bis zum 17.März wieder zu
schließen, jedenfalls der Fa-
milien-Thalassobereich.Dann
steht Familien mit Kindern
ein Vormittags-Wochenend-
Tarif im Spa-Bereich bereit,
heißt es auf der Website: ba-
dehaus-norderney.de.

�adìhaus im 5intìrschlaë
/urnusgemä� ¦ird renoviert und kontrolliert

Bis nach Weihnachten geschlossen.



pr 3hr: Lebensmittel retten ge-
gen Spendemit „Verwenden statt
verschwenden“ der Awo an der
Kantine derGrundschule.

pr 3hr: Boule-Freunde treffen
sich im Kurgarten hinter dem
Conversationshaus.

ph 3hr: Aus der Montagsführung
wird „Montags ins Museum“.
Statt einer 90-minütigen Füh-
rung gibt es zunächst einen 45-
minütigen Einstiegsvortrag zur
Geschichte des Seebades Nor-
derney. Die zweite Hälfte der
Führung können die Besucher
die Sonderausstellung besichti-
gen, der Mitarbeiter/die Mitar-
beiterin des Museums steht hier
für Fragen undHinweise zur Ver-
fügung. Dauer: zirka 90 Minuten,
Eintritt: sechs Euro/ermäßigt
drei Euro.Maximale Teilnehmer-
zahl: 24 Personen, Anmeldung
erwünscht: Telefon 04932 /
935422, E-Mail info@museum-
norderney.de, Informationen un-
terwww.museum-norderney.de.

pO.3r 3hr: Klangmeditation. Der
gefühlvolle Einsatz von Klang-
schalen, Hang, Gong, Monochord
und anderen obertonreichen Inst-
rumenten entführt die Zuhörer
auf eine Reise in die Welt der
Klänge und lädt zum ganzheitli-
chen Entspannen und Loslassen

ein – von Stress, innerer Anspan-
nung, unliebsamen Gedanken.
Anmeldung erforderlich unter:
(bis 12 Uhr des jeweiligen Kon-
zerttages), Telefon
04932/5483072 oder E-Mail kon-
takt@synaptik.org, Eintritt: zehn
Euro.

pr.3r 3hr:Um „Vögel imWatten-
meer“ geht es bei der Exkursion
in der Surferbucht. Anmeldung:
www. tickets.wattwelten.de oder
Telefon 04932/2001.

pj ðis p7 3hr: Teenachmittag
der Awo im Haus Wilhelm Au-
gusta (Marienstraße).

pO.3r 3hr: Handlettering – die
Kunst des schönen Schreibens.
Einsteigerkurs im Conversati-
onshaus. Anmeldung per SMS
0173/553965 oder per E-Mail an
kreativital@online.de.

Q ðis p3 3hr: Wochenmarkt auf
demTheaterplatz.

pr.pj 3hr: Kreative Handyfoto-
grafie. Bademuseum. Info unter
www.kreativital.de, Anmeldung
per SMS (0173/7553965) oder
imBademuseum.

pr.3r 3hr: Besucherzentrum
Watt Welten intensiv. Anmel-
dung: www. tickets.wattwel-
ten.de oder Telefon 04932/2001.

pp 3hr: Watt unter der Lupe.
Forschen Sie selbst in unserem

Wattlabor und erfahren Sie
Hochspannendes über das Leben
im Watt, welches für das bloße
Auge unsichtbar ist. Staunen Sie
über die Kiemen eines Watt-
wurms, den schillernden Seerin-
gelwurm und entdecken Sie die
spannendeWelt der Sandlücken-
fauna. Für Erwachsene und Kin-
der ab acht Jahren. Anmeldung:
www. tickets.wattwelten.de oder
Telefon 04932/2001.

p7 3hr: Faszination Nacht-Na-
turphänomene erzählt und er-
klärt. Begleiten Sie uns bei unse-
rem geführten Abendspazier-
gang über den Strand und lernen
SieDunkelheit von einer anderen
Seite kennen. Gemeinsam bege-
ben wir uns auf die Suche nach
(nächtlichen) Naturphänome-
nen. Am Cornelius – Fahrrad-
parkplatz.

p3.3r 3hr: „Watt für alle“. Wan-
derung fürMenschen ab drei Jah-
ren. Anmeldung: www. ti-
ckets.wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

pj.3r 3hr: Kurs „Easy Painting
nach Poppe Folkerts“ im Bade-
museum. Norderney und das
Meer im Stil von Poppe Fol-
kerts, dem Norderneyer Künst-
ler, mit einer leichten Aquarell-
technik individuell gestalten,
mit Farben experimentieren,
ggf. mit Stanzen und Stempeln
verzieren und attraktive Karten
und Bilder gestalten. Schriftli-
che Anmeldung per SMS
(0173 / 7 553965) oder im Ba-
demuseum. Info unter:

www.kreativital.de. Preis: 24,50
Euro inklusive Material.

pO.3r 3hr: Sketchnotes (kreati-
ve Notizen) anfertigen. Weitere
Informationen unter
www.kreativital.de. Conversati-
onshaus. Anmeldung per SMS
(0173 / 7 553965) oder per E-
Mail an kreativital@online.de.

pp 3hr: Aquarienführung mit
Fütterung – ein Erlebnis für die
ganze Familie. Wie fühlt sich
der Panzer einer Strandkrabbe
an? Was fressen eigentlich See-
sterne am liebsten? Und wo ha-
ben sich Scholle und Schlan-
gennadel versteckt? Bei der
Aquarienführung mit Fütterung
der Tiere die Unterwasserwelt
des Wattenmeeres genauer ken-
nenlernen, von Fleisch fressen-
den Blumentieren über Seester-
ne bis hin zu Schnecken, Kreb-
sen und Fischen. Anmeldung:
www. tickets.wattwelten.de
oder Telefon 04932/2001.

p4 3hr: Strandstrolche, ab drei
Jahren, treffen sich in den Watt
Welten zum Fischen, Suchen,
Spielen und Bauen. Anmeldung:
www. tickets.wattwelten.de oder
Telefon 04932/2001.

h. Novemðer
Mo Di Mi Do Fr Sa So

7. Novemðer
Mo Di Mi Do Fr Sa So

Q. Novemðer
No Di Mi Do Fr Sa So

O. Novemðer
Mo DiMi Do Fr Sa So

pr. Novemðer
Mo DiNi Do Fr Sa So

pp. Novemðer
Mo Di Mi Do Fr Sa So

pn. Novemðer
Mo Di Mi Do Fr Sa So

5olizei ''0
Feuer¦ehr ''&
Jotarzt und
2ettungsdienst ''&
Krankentransporte

/el. 04ê4'¨'ê&&&
Bundeseinheitliche 2ufnummer
kassenärztlicher Bereitschafts@
dienst ''í''ì

Sonnaðend, h. Nov., Q 3hr
ðis Sonntag, 7. Nov., Q 3hr:
MVZ, Ydolfsreihe &,

/el. 04ê3&¨404
Sonntag, 7. Nov., Q 3hr ðis
Nontag, Q. Nov., Q 3hr:
Dr. Ou¦e, Ydolfsreihe &,

/el. 04ê3&¨ê&ì0ë3

Zahnärztlicher Jotdienst �nicht Çe@
desWochenende�, telefonisch er@
fragen unter:
Zahnmedizin Jorderne¤

/el. 04ê3&¨'3'3
BÇörn Sarstens

/el, 04ê3&¨êê'0ìì

Freitag, j. Nov., Q 3hr ðis
Freitag, pn. Nov., Q 3hr:
2athaus@Ypotheke, Friedrichstr. '&,

/el. 04ê3&¨îëë

Krankenhaus Jorderne¤, Kippe@
stra�e ê–'', /el. 04ê3&¨ë0î@0
5olizei, Dienststelle
Kn¤phausenstra�e ì

/el. 04ê3&¨ê&êë0 und ''0
Bundespolizei,

/el. 0ë00¨íëëë000
Beratungs@ und Nnterventionsstelle
bei häuslicher Pe¦alt,

/el. 04ê4'¨êì3&&&
Frauenhaus Yurich,

/el. 04ê4'¨í&ë4ì
Frauenhaus Omden,

/el. 04ê&'¨43ê00
Olterntelefon,

/el. 0ë00¨'''0îî0��
Kinder@ und Mugendtelefon

/el. 0ë00¨'''0333��
/elefonseelsorge,

/el. 0ë00¨'''0'''��
Piftnotruf, /el. 0îî'¨'ê&40
Sperr@Jotruf Pirocard �Bank, OS@
oder Kreditkarte� /el. ''í''í
KfO Kuratorium für Dial¤se und
Jierentransplantation e.V., Kippe@
stra�e ê@'',

/el. 04ê3&¨ê'ê'&00
5flege am Meer, Feldhausenstra�e
3, /el. 04ê3&¨êê0ê3î
Diakonie 5flegedienst, Oafenstra@
�e í, /el. 04ê3&¨ê&ì'0ì

Dr. Oorst Schetelig, Dr. -lrike
Schetelig, Omsstra�e &î

/el. 04ê3&¨&ê&&
Jicole Jeveling, Kippestr. ê@'',

/el. 04ê3&¨ë03ê033

Dr. Karl@Kud¦ig und Dr. Katrin So@
laro, Fischerstra�e ë,
/el. 04ê3&¨ë&&'ë
��Die /elefonnummer des Ynrufers ¦ird
nicht angezeigt.

SchnelleHilfe

Ärzte

Zahnärzte

Apotheken

Sonstiges

Psychotherapie

Tiermedizin Uei einer 7rPsentation fÚr die 7resse stellte die 4otary-FÚhr�næ den �on �ielen er�arteten Xd�entsÀalender �or.
Xb Montaæ{ 8. No�ember{ ist er dann �� haben. N�r so �iel sei �erraten: Ner Lalender ist eine Àleine 2ensations
Wie er a�ssieht{ �as es �� æe�innen æibt �nd �o man ihn beÀommt{ steht moræen im L�rier �nd der Uade�eit�næ.

b|ch gìhìimÉ abìr ab e|ntag zu habìn¥

�ìr ;|tarO Adrìntsåalì
ndìr ¯Ã¯ÁÇ

Wenn auch Sie Ihre Veranstal-
tung hier veröffentlicht haben
möchten, setzen Sie sich mit uns
inVerbindung.

e|rgìnrötì
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Sonnabend, 6. November: 15
Uhr, „Die Pfefferkörner und
der Schatz der Tiefsee“; 18
Uhr, „Es ist nur eine Phase,
Hase“; 21 Uhr, „James Bond
007 – keine Zeit zu sterben“.

Dienstag, 9. November: 20
Uhr, „TheFather“.

Mittwoch, 10. November:
„Dune“.

Donnerstag, 11. November:
20 Uhr, „James Bond 007 –
keine Zeit zu sterben“.

Freitag, 12. November: 20
Uhr, „Es ist nur eine Phase,
Hase“.

Oino im Ourtheater

Das Watt Welten Besu-
cherzentrum (National-
park Haus am Hafen) ist
von Dienstag bis Sonn-
tag 10 bis 17 Uhr geöff-
net. Veranstaltungen un-
ter www.nationalpark-
haus-wattenmeer.de.

Der Spielpark Kap
Hoorn (Mühlenstraße)
ist täglich von 10 bis 18
Uhr geöffnet.

Die Bibliothek hat von
Montag bis Sonnabend 10
bis 13 Uhr sowie Montag,
Dienstag, Freitag von 14
bis 17 Uhr geöffnet.
Nachmittagstermine für
Mittwoch und Donners-
tag können vereinbart
werden. Sonntags ge-
schlossen. Der Eingang
erfolgt über die Westseite
des Conversationshauses.
Telefon: 04932/891296,
E-Mail über biblio-
thek@norderney.de.

Der Weltladen im
Martin-Luther-Haus
(Kirchstraße 11) hat
montags bis freitags von
10 bis 12.30 und 16 bis
18 Uhr geöffnet, sonn-
tags von 11 bis 12 Uhr.

Von 11 bis 17 Uhr ist
das Bademuseum von
Dienstag bis Freitag ge-
öffnet. Sonnabend und
Sonntag 14 bis 17 Uhr.
Derzeit läuft die Sonder-
ausstellung „... zumWas-
ser: von Stadt, land und
Eiland“. Buchung von
Terminen erfolgt über
die Frida App oder tele-
fonisch unter 04932/
935422.

Die Touristinforma-
tion hat täglich von 10
bis 17 Uhr geöffnet,
sonnabends und sonn-
tags von 10 bis 13 Uhr.
Telefon 04932/891-900,
E-Mail info@norder-
ney.de.

Öffnungszeiten
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Für die Kids mit ihren Drachen ist der Wind natürlich Xmegaa.

Steurbordgrün zur blauen Stunde..

2eusenfund am Jordstrand. Fotos: Joun

Die Milchbar in abendlicher Stimmung. .

Yllein in der Weite des Oimmels und des Meeres.Oiner der ¦enigen /age, an denen man nicht anstehen muss..

MMeellaanncchhoolliiee ddeess HHeerrbbsstteess

Yuch auf den 5lattformen steht man derzeit meist allein.
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Joachim Schmitz

S eit zehn Jahren
kennt das Fernseh-
publikum Katharina
Böhm als „Die Che-

fin“. Viel zu tunhat die Schau-
spielerin aber auch zu Hause
– im Video-Interview erzählt
sie von nächtlichen Spazier-
gängen mit ihren Hunden,
bayerischem Urwald auf
ihrem Grundstück und der
ganz besonderenAtmosphäre
des Hauses, in dem sie seit
über 50 Jahren lebt.

Frau Böhm, ist es richtig,
dass Sie mit Vorliebe nachts
mit Ihren Hunden spazieren
gehen?
Ja, tatsächlich. Ich habe da-

mit während des ersten Lock-
downs angefangen, als sich
noch nicht jeder einen Hund
geholt hatte, um nachts damit
spazierenzugehen. Ichmoch-
te schon immer die Ruhe, und
einer meiner Hunde war im-
mer schon ein bisschen
schwierig mit anderen, mit
dem konnte ich um diese Zeit
ganz gut üben. Dann habe ich
aber gemerkt, wie schön das
ist, inderNacht indieserStille
rumzulaufen, undwie vielmir
dasgibt. Ichweißnicht, obdas
mit demAlter zu tun hat, aber
ich schätze immermehr – das
weniger.

Wie viele Hunde haben Sie
eigentlich?
Zwei. Früher hatte ich nur

einen, aberdiemüssen ja auch
mal zwei, drei Stunden allein
bleiben, dann ist es halt schö-
ner zu zweit. Und ich bin tat-
sächlich bei einemModehund
gelandet (öffnet die Tür, und
zwei putzmuntere Hunde
springen ins Zimmer).

Ist der weiße ein Doodle?
Ja, obwohl ein Modehund

und ich – eigentlich geht das
gar nicht. Genauer gesagt, ist
es eine Mischung aus einem
Pudel und einem Berner Sen-
nenhund. Alsonicht ganzMo-
dehund.

Und der schwarz-weiße?
Das ist eine komplette

Promenadenmischung.
Einer meiner besten Freun-
de ist Filmtiertrainer bezie-
hungsweise Hunde- und
Katzenzüchter. Und er hat
einen Spleen für schwarz-
weiße Hunde, ansonsten
züchtet er auf Charakter. Die
Chilly ist eher durch Zufall

bei uns gelandet, denn die
Mutterwollte sie nichtmehr,
als sie sieben Wochen alt
war. Jetzt ist sie unsere Frau
Rottenmeier, die das Haus
im Griff hat.

Was heißt denn nachts – um
welche Uhrzeit sind Sie mit
den beiden unterwegs?
Das kommt drauf an – ab

zehn bis zwei. Ich bin eine
Nachteule.

Und wen trifft man um die
Zeit? Sie wohnen ja in einem
Dorf.
MancheanderenHundebe-

sitzer, esgibteinpaar,überdie
ich mich auch immer sehr
freue. Bei mir kommt ja noch
dazu, dass ich hier lebe, seit
ich vier bin, deshalb kenne ich
wahnsinnig viele Leute. Aber
manchmal treffe ich auch nie-
manden. Ich traue mich um
die Zeit natürlich nicht mehr
in den Wald, da bin ich eher
ein Schisser. Aber es gibt bei
uns einige Straßen, die gehen
am Wald entlang, und es
macht Spaß durch diese Stille
zu laufen.

Viele Menschen haben sich ja
währendCorona einenHund
angeschafft.
Undviele davon sind schon

wieder im Tierheim gelandet.
Gerade wenn man sich Wel-
pen anschafft, hat man so et-
was wie Kinder, weil sie ein-
fach sehr viel Aufmerksam-
keit brauchen.Undwennman
die ihnen nicht gibt, hat man
den Salat, vor allem, wenn es
große Hunde sind.

In der nächsten Folge der
„Chefin“ geht es um Tier-
schutz – engagieren Sie sich
auch?
Mehr oder weniger. Ich

unterstütze ein Tierheim,
und ich bin sehr für den Tier-
schutz, ohne dass ichmich da
aktiv einbringe.

Essen Sie Fleisch?
Ja.

Auch aus Massentierhal-
tung?
Nein, damithabe ich schon

vor ein paar Jahren aufge-
hört. Ich esse ein- bis zwei-
mal die Woche Fleisch und
habe einen Metzger, der sein
Fleisch von einem Biohof be-
zieht und dessen Leute zwei
Monate auf diesem Hof
arbeiten müssen, bevor sie
bei ihm in der Metzgerei an-
packen dürfen. Die wissen al-
so, was sie tun.

Im Film geht’s um radikale
Tierschützer – wir radikal

Katharina Böhm über nächtliche
Spaziergänge und das Haus,

in dem sie seit 50 Jahren lebt

darf IhrerAnsicht nachTier-
schutz sein?
Das ist eine schwierige Fra-

ge. JemandendenHof abzufa-
ckelngeht auf jedenFall nicht,
weil indemFalldasLebenvon
Menschen und Tieren gefähr-
detwird. Ichhabe sowiesodas
Gefühl, dass sich unsere Ge-
sellschaft gerade sehr radika-
lisiert, nur noch die eine oder
die andere Meinung zugelas-
senwird.Das finde ich extrem
gefährlich – Toleranz sollte
immer vor Radikalität stehen.
Wenn es um den Schutz von
Lebengeht, istesnatürlichein
zweischneidiges Schwert.
Aber ich darf deshalb keine
Menschenleben gefährden.

Wenn man „Die Chefin“
spielt, wird man gelegentlich
nach seinen Führungsquali-
täten gefragt – darauf haben
Sie mal geantwortet, dass Sie
alleinerziehende Mutter sind
und Haus, Hof und Tiere zu
versorgen hätten. Das klingt
beinahe, als hätten Sie eine

kleine Nebenerwerbsland-
wirtschaft.
(lacht) Versorgen Sie mal

meinen großen Garten! Mei-
ne Großmutter hat diesen
Grund ja in den 50er-Jahren
fürn Appel und ’n Ei gekauft –
50 Pfennig derQuadratmeter,
das kann man sich heute gar
nicht mehr vorstellen. Das ist
eine natürliche Waldlichtung,
damals musste kein einziger
Baum gefällt werden, und ich
habe 2000 angefangen, hier
bayerischen Urwald anzu-
pflanzen oder – besser gesagt
– zu begünstigen.

In demHauswohnen Sie, seit
Sie vier waren. Was hat die-
sesHaus, dass Sie seit über 50
Jahren so gerne darin leben?
Ichhabe eine ganz liebeBe-

kannte, die mir immer hilft,
wenn ich drehe, damit die
Hunde nicht allein bleiben.
Als sie zum ersten Mal hier
war, schrieb sie mir: Kathari-
na, es ist so schön–wennman
inDeinHaus kommt, hatman

dasGefühl, dassman umarmt
wird. Das Grundstück hat
echt einen guten Vibe, wie
man das in unserer Genera-
tion so sagt. Es hat wirklich
eine gute Atmosphäre, und
das ist gar nicht esoterisch ge-
meint. Es geht fast allen Leu-
ten so, die hierherkommen.

Sie haben ja sicher auch tolle
Kindheitserinnerungen an
dieses Haus.
Ja natürlich. Eine, da war

ich sehr klein und kann Ihnen
gar nicht mehr genau sagen,
wer das war – aber da gab es
mal Hippies, die in unseren
Bäumen saßen und einen
Streik gemacht haben. Wofür
oder wogegen die gestreikt
haben, weiß ich leider nicht
mehr, aber daswar schon sehr
beeindruckend. Ich kann
mich aber auch noch an viele
Feste erinnern, die hier statt-
gefunden haben. Es war im-
mer ein Haus, in dem sich
Leute begegnet sind –unddas
führe ich fort, abgesehen von
den letzten anderthalb Jah-
ren.

Sie wohnten in dem Haus ja
auch schon, als Sie mit zwölf
Ihren ersten Film „Heidi“ ge-
dreht haben. Wollten Sie
Filmstar werde, weil Ihr Va-
ter auch einer war?
Gar nicht. Das Wort Film-

star war nie in meinem Kopf.
Lieber ist mir da Schauspiele-
rin, weil es mit den Begriffen
schauen und spielen zu tun
hat. Das hat mich immer ge-
reizt. Für mich ist das heute
noch wie ein Sandkasten: Das
Kind behauptet, der Sandkas-
ten sei ein Piratenschiff. Und
dann ist er auch ein Piraten-
schiff, das wird nicht mehr
hinterfragt. Und ich kann bis
heute im Sandkasten spielen,
das ist doch genial (lacht).

Wann haben Sie sich Ihren
„Heidi“-Film zum letzten
Mal angesehen?
Den hab ich mir noch nie

angesehen.Wir haben damals
in einem Hotel in Zürich ge-
dreht, und das ganze Team
war im Gästehaus unterge-
bracht,wo auchunser Schnei-
deraum war und die Muster
geguckt wurden. Katja Polle-
tin, die die Heidi spielte, und
ich haben immer versucht,
durchs Schlüsselloch zu gu-
cken, damit wir auch was se-
hen – was der Regisseur wie-
derum nicht wollte. Irgend-
wann ist es ihm auf den Keks
gegangen, dass wir immer da
draußen rumkicherten, hat
uns reingeholt und vor die
Muster gesetzt. Anschließend
hat er eine Woche damit zu
tun gehabt, dass wir wieder
natürlich gespielt haben. Wir
beide hatten einen regelrech-
ten Schock, uns selber zu se-
hen – das ist mir leider bis
heute geblieben. Ich sehe mir
meineArbeitnuran,umzuse-
hen, was ich verbessern kann.

Wie ist es dennmit den „Sis-
si“-Filmen Ihres Vaters?
Haben Sie die noch mal ge-
guckt?
Na klar. Da plumpse ich an

Weihnachten immer rein.
Aber noch viel schlimmer –
und da bin ich echt ein Mäd-
chen – ist „Vom Winde ver-
weht“. Den habe mindestens
50-mal gesehen. Würde ich
zumindest behaupten –bei 36
habe ich aufgehört zu zählen.

Katharina Böhm
wird am 20. November 1964
im schweizerischen Lugano als
Tochter des populären Schau-
spielers und späteren Grün-
ders der Stiftung „Menschen
für Menschen“, Karlheinz
Böhm, und der aus Polen
stammenden Schauspielerin
und Solidarnosc-Aktivistin
Barbara Lass geboren. Schon
früh richten sich die Blicke der
Öffentlichkeit auf das Mäd-
chen, zumal Katharinas Groß-
vater der berühmte Dirigent
Karl Böhm (1884–1981) ist.
Sie wächst in der Nähe von
München auf und tritt bereits
mit zwölf Jahren in die Fuß-
stapfen ihrer Eltern und steht
für die Serie „Heidi“ des
Schweizer Fernsehens vor der

Kamera. Ihr erster Kinofilm ist
1979 „Lucky Star“, professio-
nellen Schliff holt sich Kathari-
na Böhm an der Neuen
Münchner Schauspielschule,
die sie bis 1985 besucht. Der
große Durchbruch gelingt ihr
1987 mit der Fernsehserie

„Die Guldenburgs“, in der sie
die Rolle der Susanne von Gul-
denburg übernimmt. Danach
steht sie im Wiener Theater in
der Josefstadt auf der Bühne,
bevor sie ab 1993 zum Fern-
sehliebling des italienischen
Publikums avanciert, wo sie

1999 zur beliebtesten Schau-
spielerin gewählt wird. Aber
auch in Deutschland gehört
Katharina Böhm durch zahl-
reiche große Rollen, darunter
in der ZDF-Krimireihe „Nacht-
schicht“ (2003–2005) zu den
bekanntesten Darstellerin-
nen. Seit 2012 ist sie in der
ZDF-Krimireihe „Die Chefin“
in der Rolle der Vera Lanz zu
sehen, die jüngste Staffel läuft
zurzeit immer freitags im
Zweiten.
Katharina Böhm lebt nach der
Trennung von dem Regieas-
sistenten und Aufnahmeleiter
Rick Ostermann zusammen
mit ihrem Sohn Samuel in
ihrem Elternhaus im Kreis
Ebersberg bei München. js

„Da saßen
Hippies

in unseren
Bäumen“

Foto: ZDF/Michael Marhoffer
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er sich ein
wenig mit
Kunst be-
schäftigt, be-

sondersmit dermoderneren,
kommt an Joseph Beuys
nicht vorbei. Der 1986 ver-
storbene, deutsche Aktions-
künstler, Bildhauer, Zeichner,
Kunsttheoretiker und Profes-
sor an der Kunstakademie
Düsseldorf setzte sich in sei-
nem umfangreichen Werk
auch mit der Sozialphiloso-
phie auseinander. Dies führte
zu seinem „erweiterten
Kunstbegriff“ und schließ-
lich seinem bedeutendsten
Satz „Jeder Mensch ist ein
Künstler“. DasNeue entsteht
nicht aus dem Nichts. Es ist
immer eine Variation oder
Kombination von etwas Be-
stehendem.
In diese Richtung der

Kunstdeutung zieht auch die
neue Sonderausstellung im
Bademuseum, die am Sonn-
tagmit etwa 40Gästen eröff-
net wurde. Der Name dieses
Projektes lautet „... zum
Wasser: von Stadt, Land und
Eiland“.

Hannover und Norderne¡

Eine performative Klang-
und Videoinstallation sollte
es werden. Zu Planungszwe-
cken trafen die Verantwortli-
chen sich bereits im Juni mit
Interessierten. Jeder konnte
mitmachen und so entstand
eine Arbeitsgruppe beste-
hend aus Personen von Nor-
derney und aus Hannover.
Das Team der beratenden

W

Künstler bestand aus Cars-
ten Bethmann und Holger
Kirleis, die für den musikali-
schen Bereich verantwort-
lich zeichnen, dem Video-
profi Omid Jalali und der
Szenografin Katharina Laa-
ge, die federführend die gan-
ze Aktion koordinierte. Ka-
tharina Laage arbeitet als
Szenografin und Kostüm-
bildnerin für Theater, Film
und freie Szene. Von 2016
bis 2019 war sie Bühnenbild-
assistentin an der Staatsoper
Hannover. Weitere Assisten-
zen und Hospitanzen führ-
ten Laage ans Theater Biele-
feld, Theater Bremen,
Staatsschauspiel Dresden

und Deutsche Theater Ber-
lin. Außerdem war sie als In-
nenrequisitenassistenz an
zwei Staffeln derHamburger
Fernsehserie „Die Pfeffer-
körner“ beteiligt. Beim Büro
für Eskapismus undNeuland
ist sie zudem als Co-Künst-
lerische Leitung auch für die
Konzeptionierung sowie or-
ganisatorische Aufgaben zu-
ständig.

4r E¢Âonate

Durch die Zusammenar-
beit der Gruppen und dem
Beratungsteam entstanden
40 Exponate, die bis zum
21. November zu den nor-

malen Öffnungszeiten im
Bademuseum zu sehen sind
(Dienstag bis Freitag 11 bis
17 Uhr, Sonnabend und
Sonntag 14 bis 17 Uhr). Die
Auseinandersetzung mit
dem Thema „Wasser“ er-
folgte dabei auf unter-
schiedlichste Weise. „Wir
gehen davon aus, dass der
Ort, an dem wir leben oder
an dem wir aufgewachsen
sind, unser Verhältnis zum
Wasser entscheidend
prägt“, heißt es in der Be-
schreibung zur Projektidee.
Und das ist den Exponaten
anzumerken. Während die
Gruppe der Norderneyer
Künstler sich meist an „Na-

turthemen“ versucht, geht
es bei den Hannoveranern
auch um Themen wie
Trinkwasserverschmut-
zung oder andere häusliche
Anwendungen. Eine Instal-
lation zeigt zum Beispiel
den Vorgang des Eierko-
chens, untermalt mit Ak-
kordeonmusik. Ein anderes
Video-/Audio-Projekt zeigt
eine junge Entenfamilie auf
einem Teich, die durch die
Laute eines Tenorsaxofons
begleitet werden.
„Wir haben versucht,

Teilnehmer zu kombinie-
ren. Einer macht, was er am
besten kann oder worauf er
Lust hat. Ein anderer er-

gänzt dann das Projekt mit
einer Zutat aus seiner ganz
eigenen Perspektive“, er-
klärt Laage. „So entsteht
dann aus zwei Dingen eine
neue Kombination oder Va-
riation, die dann wiederum
eine andere Interpretati-
onsbasis erlaubt als die bei-
den Einzelwerke.“

Raum fár RnterÂretation

Generell gilt für die Aus-
stellung, dass die einzelnen
Objekte eine Spielwiese für
Interpretationen sind. Das
liegt nicht zuletzt daran,
dass mit dem Thema „Was-
ser“ eine Projektidee ge-
wählt wurde, zu dem jedes
Individuum eine Beziehung
hat. In der Beschreibung
heißt es deshalb: „Der
menschliche Körper besteht
zu 70 Prozent aus Wasser.
Wasser ist ein elementarer
Rohstoff menschlichen Le-
bens. Gleichzeitig hat jeder
von uns eine ganz eigene
Beziehung zu diesem Ele-
ment. Neben den persönli-
chen Anknüpfungspunkten
ist Wasser auch gesell-
schaftlich, ökologisch, na-
turwissenschaftlich und
technisch ein relevantes
Thema. Das Menschenrecht
auf Wasser ist zunehmend
gefährdet.
Und so schließt sich der

Kreis zurück zu Beuys, denn
„jeder Mensch ist ein Künst-
ler“. Aus Beuys Perspektive:
Jeder wirkt an der „sozialen
Plastik“ mit und trägt damit
Verantwortung für die Ge-
staltung unserer Gesell-
schaft.

9jìdìr eìnsch ist ìin iÐnstlìrM
Die Yusstellung X... zum Wasser: von Stadt, Kand und Oilanda ¦ird im Bademuseum eröffnet

Sven Bohde

Penau drei Wochen bleibt die Sonderausstellung im Badehaus geöffnet. Foto: privat

NORDERNEY Schon ein paar
�age in ¤etrieb, aber ¬etzt of-
fiziell ist seit Montag der
Neubau für das ¤lockheiz-
kraftYerk der StadtYerke
Norderney. Die mit »as be-
triebene Anlage zur »eYin-
nung elektrischer Energie
und �ärme versorgt 50 »e-
bäude mit �ärme. Darunter
sind »ebäude Yie beispiels-
Yeise die �ohnhäuser an
aap und �asserturm, in der
Mühlen- und ¤enekestraêe,
Haus Hans und Emmius, du-
gendherberge alipper, ¿euer-
Yehr soYie Altenheim.
¿aszinierend bei Neubau-

ten ist oftmals, Yas dahinter-
steckt. ¤eim neuen ¤lock-
heizkraftYerk der StadtYerke
sind es »eschichte, �echnik
und \eistungsfähigkeit. Denn
das neue, sich gut auf dem
»elände des ¤etriebes einfü-
gende »ebäude gibt es, zu-
mindest vermutlich, nur, Yeil
die Stadt vor einigen dahren
ein neues Seniorenzentrum
plante. Anfang März ­0³ , so
StadtYerke-»eschäftsführer
Holger Sch:nemann, fand
das erste »espräch mit Stadt
und Sanders-Ñflege statt. Da-
bei Yurden die AusYirkun-
gen des geplanten Neubaus
für das künftige Seniorenzen-
trum û�o Huus* auf das �är-

menetz diskutiert. Die unter
dem Altbau befindlichen
»askessel mussten eine neue
Heimat finden, da ein Abriss
geplant Yar. �n guter Nach-
barschaft entschieden sich
die �erantYortlichen dafür,
die �ersorgung auf dem be-
nachbarten »elände der
StadtYerke zu zentralisieren,
Yo bereits ein ¤lockheizkraft-
Yerk ®¤Ha�ª betrieben Yur-
de.
Einige Diskussionen später,

vor allem mit der Denkmal-
schutzbeh:rde Aurich, fiel
­0³�Ú³� die Entscheidung, ei-
ne Studie in Auftrag zu geben
die darauf abzielte, ob ein
zYeites ¤Ha� sinnvoll ist,
lässt sich zusätzlich nachhal-
tiger Strom aus araftYärme-
kopplung erzeugen, damit
die �nsel unabhängiger vom
Strommarkt Yird und ist ein
¤Ha� sinnvoll für die �är-
meerzeugung für aunden im
�ersorgungsgebiet.
�m öktober vergangenen

dahres Yurde mit dem ¤au
begonnen. û�m Zuge des Neu-
baus haben die StadtYerke
die �hance genutzt, ein zYei-
tes ¤Ha� aufzubauen, um
dem Ziel von mehr Nachhal-
tigkeit und �nabhängigkeit
bei der Stromerzeugung
ebenfalls näher zu kommen.

Nachhaltig durch die ¤efeue-
rungmit ¤iogas Ð Yie das bis-
herige ¤Ha� auch Ð und un-
abhängig, Yeil Yir nunmehr
­5 Ñrozent des ¬ährlichen
Strombedarfes selbst erzeu-
gen*, heiêt es von den Stadt-
Yerken. Das sind zYei Ñro-
zent mehr als bisher.
Ein Heizungskessel ¬ünge-

ren ¤au¬ahres Yurde der al-
ten Heizungsanlage im Al-
tenheim entnommen und
um einen baugleichen aessel

ergänzt. Alle Anlagen Yerden
mit ¤iogas betrieben, bilanzi-
ellem, das am Markt gekauft
Yird.
�m Zuge der �erlegung der

¿ernYärmeleitungen entlang
der »rundstücksgrenze am
Altenheim Yurden Yeitere
Anschlussm:glichkeiten für
m:gliche zusätzliche Häuser
vorgesehen.
Das gesamte »ebäude Yur-

de laut StadtYerke zum
\ärmschutz der Nachbarn

schallisoliert aufgebaut und
ebenerdig mit zYei sechs Me-
ter hohen Ñufferspeichern er-
gänzt, die ¬eYeils ³0000 \iter
Yarmes �asser für den Not-
fall vorhalten.
�m Zuge der �erlegung der

¿ernYärmeleitungen entlang
der »rundstücksgrenze am
Altenheim Yurden Yeitere
Anschlussm:glichkeiten für
m:gliche zusätzliche »ebäu-
de vorgesehen.
Die Anlage erzeugt um-

Yeltschonend mit ­63 ailo-
Yatt ®k�ª elektrischer und
3�0 k� thermischer \eistung
Strom und �ärme. Die Yäh-
rend der Stromerzeugung
entstehende AbYärme der
Motoren Yird genutzt, der
eingesetzte ¤rennstoff Ð in
diesem ¿all ¤iogas Ð effizien-
ter und sparsamer verYendet
und damit ®essourcen ge-
schont soYie Emissionen
von aohlenstoffdioxid und
anderen Schadstoffen redu-
ziert. û�ö­-Emissionen zu
vermeiden, geh:rt zu unse-
ren konse"uenten Zielen in
der �ersorgung unserer �n-
sel*, heiêt es von den Stadt-
Yerken.
�nsgesamt acht ¤Ha�s an

fünf Standorten Yerden von
den StadtYerken betrieben
und versorgen über �0 »e-
bäude. Das ¤Ha� am �est-
strand ist die gr:ête Anlage
und versorgt beispielsYeise
�onversationshaus, ¤ade-
haus und ¤azargebäude. Das
komplexeste, mit den meis-
ten Anschlüssen, ist laut �n-
ternehmen das neue �erk, in
das rund ³,¦ Millionen Euro
investiert Yurden. \aut Sch:-
nemann ist es das ûHerz-
stück* der StadtYerke.

Heizkraftwerk offiziell in Betrieb
Stadtwerke weihen Neubau ein – Mehr als 50 Gebäude werden mit Wärme versorgt

Frank -lrichs und Oolger Schönemann /on in /on mit dem Band.
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Veranstaltungen

für Männer & Frauen (alle)
Samstag, 27.11.2021
12.00 – 14.30 Uhr

im Hotel Sophie‘s & Jann
von Norderney

„Vergebung”
mit Esther Theumert (Velbert)

Kosten: 11,00 € (Frühstücksbrunch und Vortrag)
Karten nur im Vorverkauf bis Mittwoch, 24. November 2021

bei Elly Nuhn, Feldhausenstr. 10, Tel.: 81623,
imWeltladen im Martin-Luther-Haus
und in der Kleiderey, Strandstraße 16

Veranstalter: Leuchtfeuer e.V. Norderney, Infos: 04932 8034955

Frühstückstrefen

Stellenmarkt

SKN Druck und Verlag GmbH & Co. KG
Stellmacherstraße 14, 26506 Norden

Telefon (0 49 31) 925-555, E-Mail: bewerbung@skn.info

SKN ist eine Unternehmensgruppe im
Verlagswesen mit den Tageszeitungen
„Ostfriesischer Kurier” und „Norderneyer
Badezeitung”, das Ostfriesland-Magazin,
sowie Anzeigenservice und Buchverlag.

Im Bereich Druckdienstleistungen ist das
Unternehmen mit Print und Printservice
bundesweit tätig.

Zur Unterstützung unseres
Teams suchen wir:

Zeitungs-
zusteller
(m/w/d)

zu sofort
für den Norderney Kurier.

Sie sind berufstätig und haben dennoch
freitags ca. 2-3 Stunden Zeit und wollen
sich noch etwas hinzuverdienen?

Sie sind Renter und suchen 1x wöchentlich
Bewegung an der frischen Luft mit einer
„Rentenaufstockung“?

Ihr seid Schüler, mindestens 13 Jahre alt und
wollt euch euer Taschengeld aufbessern?

Dann bewerben!

Bewerbungen können schriftlich, telefonisch
sowie per E-Mail an die unten genannte
Adresse eingereicht werden.

zusteller
(m/w/d)

zu sofort
für den Norderney Kurier.

Sie sind berufstätig und haben dennoch 
freitags ca. 2-3 Stunden Zeit und wollen 
sich noch etwas hinzuverdienen?

Sie

Wir
suchen

Sie/Euch!

LAGSGESCHÄFTSSTELLE NORDERNEY
Wilhelmstraße 2 · 26548 Norderney · Telefon: 0 49 32/99 19 68-0

0 49 32/99 19 68-5 · E-Mail: aboservice@skn.info

NEUTHEMEN IM NOVEMBER

OSTFRIESLAND
Magazin 11 / 2021

VERL
Wilhelmstr
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VERLAGSGESCHÄFTSSTELLE NORDERNEY
Wilhelmstraße 2 
Fax: 0 49 32/99 19 68-5 

OSTFRIESLAND
Vögel im Winter
Wildvogelfutter aus Ostfriesland

Tornados
Kein seltenes Wetterphänomen

Neue Insel?
Die Kachelotplate aus der Luft

Herbstliche Herrlichkeit
Die Evenburg in Leer-Loga

Wir kaufen
Wohnmobile
+ Wohnwagen

0 39 44-3 61 60
www.wm-aw.de fa

Geschäftsanzeigen

Unser Ziel:

Kein Kind soll aufder Straße enden!
Informationen unter
www.strassenkinder.de
Konto DE78 3705 0198 1994 1994 10F
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Erhältlich in Ihrer
Buchhandlung
oder direkt bei

SKN Druck und Verlag GmbH & Co. KG | Stellmacherstraße 14 | 26506 Norden
SKN Kundenzentrum Norden | Neuer Weg 33 | 26506 Norden
Verlagsgeschäftsstelle Norderney | Wilhelmstraße 2 | 26548 Norderney

E-Mail: buchshop@skn.info
Telefon: (04931) 925-227

BACKT!BACKT!

Portofrei bestellen im Internet* www.skn-verlag.de (*nur für Privat-Kunden)

OSTFRIESLAND VERLAG – SKN

280 Seiten · Format 24 x 30 cm
hochwertige Ausstattung
mit Leseband und Schutzumschlag
ISBN 978-3-944841-489 36.95

Euro

Ostfriesentorte, Knüppelkuchen, Speckendicken, Neujahrskuchen und
Schwarzbrot: Ostfriesland ist reich an Backtradition. Nach „Ostfriesland
kocht“ präsentiert der Ostfriesland Verlag das neue Standardwerk
„Ostfriesland backt“. Über hundert Rezepte für süßes und pikantes
Gebäck machen Lust auf Backen. Leckere Torten und Kuchen, herzhafte
Brote, Tartes und Waffeln – Hauswirtschaftsmeisterin Karin Kramer
zeigt, wie es geht. Das Team der Fotoredaktion hat die ostfriesischen
Spezialitäten auf ihrem Hof in Westoverledingen ins rechte Licht gerückt.

Dank einfacher Rezepte gelingt deren Zubereitung auch
Ungeübten. Auch gibt Karin Kramer wertvolle Küchentipps
und Ideen für Geschenke aus der heimischen Backstube.
Als weitere Zutat enthält „Ostfriesland backt“ jede Menge
Lesestoff: Reich bebilderte Geschichten erzählen von Sanddorn-
anbau und -ernte, von alten ostfriesischen Apfelsorten, von
historischen Neujahrskuchen-Eisen, von glücklichen Auricher
Hühnern und vielem mehr.

OSTFRIESLAND BACKT – BACKEN SIE MIT!

15 Millionen Kindern in Not
hat terre des hommes in den
letzten 50 Jahren geholfen.
Doch noch immer werden
Kinder ausgebeutet und
fliehen vor Armut und Gewalt.

Unterstützen Sie uns,
damit mehr Kinder
zu Gewinnern werden.

Weitere Informationen unter
www.tdh.de/50

Gut
gemacht!

Perspektiven schaffen.
Stärken Sie die
Hungernden in Ostafrika
und im Jemen.

Spendenkonto
IBAN: DE29 100205000 100205000
Stichwort: Hungerkrisen
www.entwicklung-hilft.de
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